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tlllkN Ml.
Februar 1816. Am Userkanal wurd» die

.Stellung in 350 Meter Frontbreite gestürmt,
enangriffe best Feinde « mittelst Handgranaten
«rfolgslo»; .lebhafte Kümpfe entwickelten sich
von LooS und zu einem kleinen Nachtgefecht

er bei Hebutern». Bei Peronne wurd« im Lust¬
ein englischer Doppeldecker abg-schoffen. Im
wurde der Suwitsche an der veresina ein rus-
Angriff abgewiesen; Logischin und Bahnanlagen
iropol wurden von deutschen Fliegern angegriffen.

Der Krieg.
üittdmA in ilnKti rmulelt»».

Bei der
Heeresgruppe de« Generalfeldmarschallsvon

Mackensen.
und an der

mckstdoaifden Sro «t
hat sich die Lage bei geringer Gefechtstätigkeit nicht
geändert.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.
Berlin,  17 . Febr. abends. (W. B. Amtlich.)

An der Ancre haben sich vormittag« bei starkem Ar-
tilleriefeuer neue Jnfanteriekämpfe entwickelt. Im Hfle»
kein« besonderen Ereignisse.

Stt NemiM-mMt IntkßMi.

H - »»Ptst »»rtirr , 17. Febr. (* . t « . Amtlich.)
MeSkicher- rießssch«»Pl«tz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
der - rtois - Z-rsnt und im Komme- Heviet,

er« auf .beiden Ufern der Zncre, erreichte der
erirkampf beträchtliche Stärke. An mehreren

wurden englische Erkundungsabteilungen, süd-
Mliraumont ein nach Trommelfeuer einsetzender

rer Angriff abgewiesen.
Heeresgruppe Kronprinz,

der Zisve, westlich von Aerry und in
§j »mp«ß»e, südlich voll Zttpoul , schlugen fxi --

Vorstöße fehl.

Wien  18 . Jeb . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 17.*Februar.

(Micher Kriegsschckupkcktz.
Seit heute morgen grrist der Feind unser« Stel.

lungen nordwestlich von Herestrau an. Die Kämpfe
sind im Gange. Bei Stanislau , südlich von Zborow
und südlich Brzezany wiesen unsere Feldwachen starke
russische Erkundungsabteilungen ab.

Alskieuischer ««d Kildsüliser Ftrießssch«»»k«tz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs de« Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

artigen Ausbau zu den intereffanresten Frontabschnitten
gehört, die ich kenne, ist uns gestern «ine sehr wichtige
Grenzberichtigung gelungen. Die Höh« 185 dicht bei
dem vielgenannten Weiler Maison de Champagne wurde
erstürmt , zusammen mit den angrenzenden Abschnitten,
in der beträchtlichen Breit« von 2600 und einer Tiefe
von 860 Metern. Dazu an Gefangenen di«überraschende
Zahl von 21 Offizieren und 837 Mann, 20 Maschinen¬
gewehre und «in Minenwerfer wurden erbeutet. Also
auf verhältnismäßig begrenztem Raume ein voller und
starker Erfolg , der uns dazu bisher wenig eigene Ver¬
lust« grk. stet hat. Di« Höhe war dem Feinde wert für
seine Beobachtung, besonders gegen Westen und Nord¬
westen, in den Tahure-Abschnitt. Daß der Sturm trotz¬
dem so glatt gelang, spricht für die sorgfältig eingeleitete
Borbereitung nicht minder, wie für den kriegerischen
Schwung der mitteldeutschen Dioision, die sich schon
verschiedentlich rühmlich hervorgetan hat. Drei feindliche
Gegenangriffe wurden bereits glatt abgewehrt. Bei der
ganzen Kampfhandlung bewährte sich die Hilfe unserer
Flieger aufs beste. Einen weiteren Erfolg trugen drei
Stoßtrupps davon, die westlich Pont °ä.Mousson zwischen
Remenauville und Fey zu einem kecken Handstreich vor¬
gingen. Sie drangen bis in den dritten feindlichen
Graben ein und brachten Gefangen», sowie eine
Mitrailleus « zurück, ohne einen einzigen Mann einzu¬
büßen. (Fr . Ztg)

Ai»meWe«WM.

St.

Unsere Fliegergeschwader bewarfen wichtig« Anlagen
der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben,

der Komme flogen mehrere Mnnilionslckger der
er in di, Luft ; Knall und Erschütterung waren
t. Quentin wahrnehmbar.

Hflttcher FriegrfchnnPkntz.
der Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Bei ITu »t, südwestlich von / «dt, bei Ivorow , süd»

von Hsrzezckny und südwestlich von Ktanislnu
eiterten russische Unternehmungen.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Auf den Höhen nördlich des Hjto) - Knke» haben

i seit Morgengrauen Kämpfe entspannen

Erfolg iB hee>Chs»mfiqg«e.
Großes Hauptquartier,  16 . Februar , (zf.)

Im alten durchwllhlten und zerriffenen Kampfgeländ«
der Champagne ist uns gestern ein größer angelegtes
Unternehmen vollauf geglückt. Di« Höhe 185, 2 Kilo¬
meter südlich Ripont , war seit den Herbsttagen 1915
den Franzosen zugefallen. Der gewaltige Ansturm
schlug an dem breiten Höhenrücken Massiges—Tahure
brandend empor, jedoch die zäh verteidigte Hochfläche
vermochte er nicht zu übeistuten. Die Gegner lagen
sich fortab auf der kahlen Hochstäche gegenüber, an
einzelnen Stellen nur wenige Meter entfernt von ein¬
ander. Di« höchste Erhebung, der Punkt 199 nördlich
«affige », blieb deutsch, von dem Balkon des drohend
ausragenden Kanonenberges konnte der deutiche Posten
weit in das versumpfte Aisnetal und zum Argonner-
wald hinübrrspähen. Hunderte von Soldatengräbern
aus der Winterschlacht in der Champagne liegen an den
Hängen und in den Mulden verstreut. Auf dieser heiß
umstrittenen Höhenstellung die durch ihren festungS-

Sn MWollmg.
Haag,  17 . Febr. (zf.) Reuter meldet aus London:

Die englischen Dampfschiffe„Greenland" (1753 Tonnen),
„Cyauite ", (564 Tonnen). „Hopemoor" (3746 Tonnen)
und Akten" (1156 Tonnen), sowie der Trawler „Bel-
voir'̂ Cuffie' Tonnen) wurden oerfi.ilt.

London,  16 . Febr. (W. v .) Lloyd« meldet: Der
englische Dampfer „Songscar" (2777 Bruttoregister¬
tonnen), das Fischerfahrzeug „Mary Bell" und der
englische Segler „Perry Roy" sind Dersenkt worden.

Basel,  17 . Febr. (zf.) Havas meldet: Der ita¬
lienische Dampfer „Oceania" wurde versenkt. Die Be¬
satzung ist gerettet.
Kein Hanvelsschiff - verkehr mehr in der Nordsee.

Berlin,  17 . Febr. (W. B.) Es wurde veröffent¬
licht, daß ein U - Boot Schiffe von insgesamt 35000
Bruttorrgistertonnen versenkt habe. Hierunter befanden
sich folgende bisher in der Presse nicht genannte Schiffe:
Der englische Dampfer „Gravina " (1142 Bruttorrgister-
tonnen), Ladung Südfrüchte; der italienische Segler
„Maria " (1082 Bruttoregistertonnen) mit Kaffee nach
London ; der schwedisch« Segler „Hugo Hamilton'! (2536
Bruttorrgistertonnen ) mit einer Ladung Salpeter. Unter
den übrigen Schiffen war ein Dampfer von 4500 Brutto-

s

er!
st̂ orgennot

Roman von Wilhelm v. Trotha.
(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.

_ Wetterleuchten.
„Pater , haben unsere Rosen schon eininal in so blut-

keter Pracht , wie in diesem merkwürdigen Sommer 1914,
»' blüht ? Winken nicht auch die tannenbesaeten Berge
^es Wasqenwaldes so eigenartig wie Trauerschatten zu

herüber?" ««•
„Lotte , Lotte , wenn du dir mir deine poetischen An-

Wandelungen in der Sprache abgewöhnen wolltest l -as
'st nichts für \i  einfache Menschen , wie wir es sind.■Fl»., r- r ' . i. ... ' s _ rS;*„„ ,>vtofroKir AntNNnichts für \i  einfache Menschen , wie um es ,uiu.

Der so sprach, war der Steuerselretar Anton -. lume,
und die junge Dame , der diese väterliche Zurechtweisung
J* mildem , freundlichem Tone zuteil wurde , war das
^sbsche. junge Töchterchen dieses braven Mannes.

ließ sich nicht beirren , sondern antwortete m etwaser_ mif otiHrhtebener Selbu»"® er  ließ sich nicht beirren , sondern antwortete m vu» **
"orwurfsvollem Tone , aber sonst mit entschiedener Selbst-
-rktändlichkeit : . .anonchkeit:
. v "Schau ' selbst hinüber . Väterchen , ob ich recht habe.
*2* betrachte meine lieben Pfleglinge hier unten >mBarten _ s .. ûaeben, oatz*-r i «uuu |ie meine neuen . ;orten nur genauer, dann wirst du selbst zugeben, daß
^ recht habe. Rot sind sie, rot wie Blut und — — 7̂

-Rot bedeutet: Die Liebe", fiel er ihr neckend ins
und Purpurglut übergoh ihr liebliches, süßes Ge-

. „Was redest du da von Blut , Kind ? Was soll dasbedeute»»« een .„r , V. 9"»-was redest du da von Blut , sun » r —
Uten? Was willst du damit sagen?" . ... . .

sonniges Gesicht, umrahmt von hellblondem
E^ enhaar . aus dem ein Paar süße. vergPmemmch -

^ " Sen keck und doch unschuldsovll m öie *
wurde plötzlich ernster , und chr Blick blieb , wiex_ ö _Wn <snenmalbe haftentef 1' wurde plötzlich ernster, und ihr

Webannt, droben, am fernen Wasgenwalde hasten
den leichter Seufzer entrang sich'hrer leicht schwelleu-

Der Alte , ein liebenswürdiger , netter Herr in de» veilen
Mannesjahren , dem man aber sonst den alten Soldaten
auf Meilen hin avsnh , hatte sich wahrend die er kurzen
Unterredung gemächlich sein Pfeifchen «estopst und sttzte
sie nun , ans Fenster tretend , in Brand . Eigentümlich
verschleiert wa -r der Blick, den dieser Atttagsmensch da
hinaus in den heißen Iuliabeud gen Westen sandte , wo
in dunkelem Blau die Berge sich gegen den rotschlmmern-
den Abendbimmel abhoben.

Beide schwiegen jetzt.
Woran dachten sie?
Das Wort „Blut " war gefallen , und eng verbunden

mit ihm gesellte sich dann stets ein anderes bei Krieg!
Immer zur Sommerzeit tauchte es cruf. um aver

dann wieder aus aller Munde zu verschwinden , denn
es schien doch den meisten ein furchtbares Wort zu fem!

Im Sommer 1914 aber wollte und wollte es nicht
aus den Spalten der Zeitungen verschwinden , und so
eilte es inimer und immer wieder von Mund zu Munde:
Krieg . Krieg , Krieg!

Immer noch herrschte tiefe Stille im Zimmer des alten
Soldaten , als plötzlich von droben her, vom Wasgen-
walde deutlich heruntergetragen scharfe Töne die he,ge
Abe ^ iluft zerrissen : . . .

Tack - tack - tack — tack - tack - tack - tack ging
es . Eine kurze Pause ! Und wieder hämmerte es wohl
ein dutzendmal hintereinander.

Hart , scharf und kurz waren diese neuartigen Tone,
aber der Steuersekretär kannte sie, denn es blitzte freudig
in seinen Augen auf . Langsam nahm er seine kurze
Pfeife aus dem Munde und hackte förmllch die wenigen
Worte heraus:

„Hörst du 's ? Das find unsere Maschinengewehre.
Unsere Jäger sind auf ihrem Posten I Hm , tja , überhaupt
die Armee ! Sie steht bereit . Gott sei Dank ! Ans fie
ist Verlaß , aber auch nur auf sie alleine !"

„Auch ich habe in diesen Augenblicken an die Grünen
und — .

„Deinen Fritz natürlich gedacht, " fiel der Alte ihr ins
Wort . „Verliebte denken nur an sich und ihre Interessen,

ano ^re ^ -inge | iiiu iyne » ganz wuriajl i v â, jviemes , tjuDe
ich recht oder nicht ?" wandte er sich nun direkt an die
Tochter.

„Du bist immer so derb , Vater ! Meinstchu , ich hätte
gar keine Gefühle für mein Vatei -land ?"

„Hm , mein Kind , nu aber schlägt's doch dreizehn!
So 'ne Frage wagt 'ne Soldatentochter an ihren ollen
Later zu richten ! Hol ' dich der Deibel , wenn dir dein
Laterland nicht über alles geht ! Hm , na ja doch
Kind — hier —" v

„Siehste , Vater , nun fitzt du selbst fest, denn hier
im Elsaß , da ist eben nicht unser  Vaterland ! Wir
sind Pflanzen , die man in fremden Boden gesetzt hat,
und wir Menschen hier müssen täglich für uns und
unser Ansehen in di,esem  Lande kämpfen ; man denkt
zu viel an sich." m

„Kind , Kind , höt ' mir bloß mit deinen weisen Re¬
den auf ! Da komme ich einfacher alter Soldat nicht mehr
mit . Du hast von der seligen Mutter Seite so viel
Weisheit und Bildung mitbekommen , daß ich manchmal
meine liebe Rot habe , deinen Gedanken folgen zu kön¬
nen . Doch nun laß es genug mit den klugen Reden
sein, ich sehe, du lachst und hast was gegen mich im
Schilde . Na schieß los , Kleines !"

„Väterchen , der Fritz und ich, wir wollen morgen
am Sonntag hinauf in den herrlichen Wald gehen ; er hat
keinen Dienst und — nicht wahr , du kommst mit ? Bitte
BitteI" .

Er schüttelte schon mit dem Kopfe, als sie mit rhre«
Betteln fortsuhr : ,

„Wir wollen zum Franzosenkreuz hinauf . Fritz h«
vir diesen Ausflug schon lange versprochen , morgen end¬
lich ist er einmal den ganzen Tag dienstfrei und —
Väterchen, " schmeichelte sie, wie ein kleines , verwohnte«
Miesekätzchen , „der Wald ist doch so wunderschön , und
dir täte solch ein Spaziergang auch einmal sehr gut.

„Hm , tja . euer Wauwau soll ich da sein, wie ? Ab«
— Kleine , es geht nicht, ich muß morgen zur Eitzung
les Roten -Kreur-Knmlt»<>« " , , . .

(Fortsetzung folgt.)



registertonnen mit Kriegsmaterial im Werte von 60
Millionen Mark nach Ägypten , ein Dampfer von 8200
Bruttoregistertonnen mit Stückgut nach Australien , ein
Segler von 2000 Bruttoregistertonnen mit Kohlen nach
Frankreich urd ein Dreimaster . Vollschiff von 2700
Bruttoregistertonnen da« Salpeter nach Bordeaux fühtt «.
Er wurden 18 Gefangene eingebracht , darunter vier
Kapitäne . Ferner wurden neuerdings als versenkt ge-
meldet drei Dampfer mit 9600 Bruttoregistertonnen
und sechs Fifcherfah ' zeug» mit 900 Bruttoregistertonnen
Bemerkenswert ist nach, daß eine R,ih » der au » der
Nordsee zurückgekehrten U - Boote gemeldet hat , daß sie
in der Nordsee keinen HandelrschiffSver-
kehr  angetroffen haben.

In M -Sri»
Berlin,  17 . Febr . (W . « . Amtlich .) Deutsche

Marineflugzeuge belegten in der Nacht vom 15. zum
16. Februar den Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen und
Coxyde mit Bomben . Einschläge in den Gebäude » der
Flugplatzanlagen wurden beobachtet . Fer «er griff ein
Wasserflugzeug die in den Downs liegenden Handels¬
schiffe mit 20 Bomben an . Sämtliche Flugzeuge sind
zurückgekehrt.

In lniWriltt Stritt.
Sofia,  17 . Februar . (W . 58.) GeneralstabSbericht

vom 10. Febr . :' Mazedonisch« Front : Nördlich von
Bttolra , in der Gegend der Moglena und auf dem
rechten Ufer deß Wardar spärliche» Feuer ber Artillerie,
Minenwerfer , Maschinengewehre und Infanterie . An
der übrigen Front ziemlich schwache Artillerietätigkeit.
Ein Zug feindlicher Infanterie , der gegen unsere
Stellungen westlich von Gewgheli vorzugehen versuchte,
»urde durch Gewehrfeuer und Bomben unserer Truppen
zurückgeschlagen. An der ägäischen Front beschossen
feindliche Schiffe einzeln und ohn , Ergebnis di» West,
und Ostküste der Meerbusens von Kawalla . Rumänisch«
Front : Eine russisch« Jnfanterieabteilung versucht« über
den zuxefrorenen St . GeorgSarm sich unseren Posten
zu nähern , wurde aber mit Handbomben und Gewehr,
feuer verjagt und ließ mehrere Tote und Verwundet«
zurück.

Ln Iriligt Krieg.
K o n st a n t i n o p e l , 17. Febr . (W . B .) Heeres¬

bericht vom 15. Febr . Tigrisfront : In der Nacht
zum 15. und am Morgen de» 15. Februars wurde sehr
lebhaftes Artilleriefeuer gegen unsere Stellung südlich
de» Tigris gerichtet. Gin darauf unternommener An¬
griff des Feindes gegen unseren rechten Flügel wurde
abgeschlagen. Ein Teil unserer Stellungen wurde be¬
fehlsgemäß geräumt , um unnötige Verluste zu ver¬
meiden . Persische Front : Nordöstlich von Hamadan
wurde ein feindlicher Angriff abgeschlagen, ebenso wurde
nordöstlich von Bidjar eine feindliche Kavallerte -ESkadron
zerstreut . An den übrigen Fronten kein mtlbtnZümM
Ereignis.

In kummiltt MMM.
Der Kapitalwert des rumänischen Staatsbesitzes, den jetzt,

soweit das Land erobert ist, unsere Behörden verwalten, wirb
in einer Veröffentlichungdes österreichischen Handelsmuseums
auf 2,32 Milliarden Lei geschätzt(1 Lei = 0,81 Mark).
Daß diesem Kapitalwert eine Staatsschuld von 1,72 Milliarden

Lei gegenübersteht, geht uns in diesem Zusammenhänge nichts
an. Der Staatsbesitz besteht aus den Domänen, den Fischereien,
den Salinen, aus Petroleumfeldern, Bergwerken, industriellen
und Schiffahrtsunternehmungenund vor allem den Eisenbahnen.
Zu den Domänen gehören Staatsforsten im Ausmaße von
1,06 Millionen Hektar, die gegenwärtig nur einen Ertrag von
8 Millionen Lei ergeben, aber bei rationellem Betrieb mindestens
25 Millionen abwerfen könnten. Das Ackerland des Staates
ist für 9 Millionen verpachtet, sein Wert wird auf 200 Mill.
geschätzt. Die wertvollsten Domänen sind die Domänen Braila,
Jigalia und Vatra Monastirci Slobozia (beide im Distrikt
Jalomita). Die Fischerei ist in den rumänischen Binnenge¬
wässern— mit Ausnahme der Dobrudscha— Staatsmonopol.
Die wichtigsten Fischereigebiete sind der Bezirk Brätes (bei
Galatz), ferner die Gebiete von Braila, Giurgevo, dann Sulina
und Tulcea im Donaudelta. Das Ergebnis des Fischfanges
wurde durch tägliche amtliche Versteigerungen auf dem Markte
verwertet. Der Staat erzielte dadurch eine jährliche Einnahme
von 4 Millionen, wovon jedoch die Regiekosten abzuziehen sind.
Die Salinen von Targul Ocna, Ocnele Mari und Slanic,
die größtenteils mit Sträflingen betrieben werden, ergeben einen
jährlichen Ertrag von 10 Millionen. Das Salz wird haupt¬
sächlich nach Aegypten exportiert. Die staatlichen Braunkohlen¬
werke und Steinbrüche bringen einen Erwäg von 600000 Lei.
Den staatlichen Petroleumfcldernwird eine große Zukunft zu¬
gesprochen, sie werden mit 300 Millionen Lei bewertet, ihre
jährliche Produktion belief sich 1911/12 auf 2,8 Millionen
Meterzentner oder 17,76 Prozent der Gesamtproduktion. Ferner
gehören dem Staat die Tabakfabriken, die Zündholzfabriken,
die Spielkartenfabrik, das Arsenal und die anderen militärischen
Anstalten, die Staatsdruckerei, die Werft Turn Severin usw.
Das rumänische Eisenbahnnetz mit rund 3550 Kilometer Länge
ist durchaus im Staatsbesitze, cs ist fast überall normalspurig;
nur einige unwichtige Lokalbahnen sind schmalspurig; die 21
Kilometer lange Linie Jassy—Unghcni(russische Grenze) ist
breitspurig gebaut. Auch die rumänischen Strecken der Lemberg-
Czernowitzer Bahn sind seit langem verstaatlicht, gegen eine
Jahreszahlung von 3,86 Millionen Frank, deren letzte im
Oktober 1916 fällige Halbjahrsrate natürlich nicht an Oesterreich
bezahlt wurde. Die rumänischen Staatsbahnen ergaben 1913/14
bei Gesamteinnahmen von 115 Millionen Frank einen Betriebs¬
überschuß von 34,43 Millionen Frank, welcher das Anlage¬
kapital von 1060 Millionen Frank mit kaum 0,3 Prozent
verzinst. Der Staat unterhält einen Seeschiffahrtsdienst(Orient-
und Okzidentlinie) mit zehn Dampfern und einen Flußschiff¬
fahrtsdienst. Ferner bestehen in Galatz und in Braila große
staatliche Dock- und Speicheranlagen, die 1911 einen Betriebs¬
überschuß von 800000 Lei lieferten, ebenso wie in Bukarest
zwei große Lagerhäuser von den Staatseisenbahnen betrieben
werden.

Die Mgsmimiilt in letzt» Sott.
(Abgeschloffen am 15. Februar .)

An der Westfrvnt ist e» erheblich lebhafter geworden.
In verschiedenen Abschnitten kam e» zu heftigen Artillerie-
kämpfen . Di « Patcouillentätigkeit nahm auch auf der
französischen Front zu. Besonders rege waren die Eng-
länder in den Abschnitten westlich Lille, am La-Basfee-
Kanal und vor allem in der Gegend beiderseits der Ancre
und nördlich der Somme . Hier schwoll das Artillerir-
feuer zeitweise zu Trommelfeuer an , und e» erfolgten
stärkere Angriffe der Engländer , die sich einmal gegen
die beherrschenden Höhen nördlich drk St . Pierre -Vaast-
Walde », besonders aber gegen die Höhen südöstlich Serre
und gegen unsere vorgeschobenen Stellungen im Ancre-
Grund richteten. Der Ort Grandcourt , der nunmehr

über ein halbes Jahr unter schwerem und sch
Artilleriefeuer gelegen hat und der wegen sx
springenden Lage tief im Ancre-Tal auf die
unter großen Verlusten zu behaupten war , oho,
Stellung «ine Bedeutung zu besitzen, wurde ^
geräumt . Die Räumung geschah so geschickt,
gegenüberliegenden Engländer sie erst drei Tage K
merkten . Di - besetzten die Trümmerstätten de,
lrgen Orte » Grandcourt , wo sie sofort von uns
tillerie unter Feuer genommen wurden . Nör.
Ancre gelang e» ihnen , ein kleine» Stück uns«
bersten Linie an der Straße Beaucourt -Puil
nehmen . Im übrigen scheiterte» ihre mehrfach
holten Tag - und Nachtangriff « unter schweren Ve

Im Wen , wo die strenge Kälte nur langsam
blieb die kriegerisch« Tätigkeit hinter der der
zurück. Immerhin macht "sich auch hier ein,
ÄngriffSfreudigkeit bei unfern Truppen geltend.
Postawy nördlich dek RaroczSee « und südöstlich,
wo russisch« Jagdkommando » abgewiesen wurd'
nordwestlich DtaniSlau am Dryswiatyfee , am
Dtochod sowie i« den Dnjestrsümpfen südwrstli
berg , wo unsere Truppen , zum Teil in Schneem
erfolgreich in die russischen Stellungen eindrang,

Ein bemerkenswerter Erfolg wurd « den T
de« Erzherzog » Jokef zuteil , die an der von den
viel angegriffenen Valepuatnstraß « dem Feind
stark auSgebaute Stützpunkte entrissen, 1200 G
machten und sich gegen heftige Gegenstöße beha.

Auf dem it «tie»ischen ^lriej (<li«upl «tz haben.
Verbündeten mehrere erfolgreiche Vorstöße au »g,i
Besonders bemerkenswert waren ihre Aug ».sie östlick
und südöstlich Görz . die den Italienern schwere b]
Verluste sowie 16 Offiziere und 650 Mann an Gesa
kostete». j

In JfU,cb 0»ie» stießen wieder deutsch« und
nische Truppen aufeinander . Nachdem früher schn
Italiener bei Monastir die Festigkeit unserer Bert «!,
kennen gelernt haben , mußten sie jetzt die Unwidi
lichkeit unsere » Angriff « erfahren . Im Cernadogen,'
die Italiener die Serben abgelöst haben , entrissen «
die stürmenden deutschen Truppen di- vielumstr»
Stellungen an der Höhe 1050 östlich Paralovo uni,
haupteten sie gegen die mit starker Arttllerievorbertiti
erfolgten Gegenstöße.

In Mefi »p»1«mie» entwickeln sich die Kämpft
immer größerer Heftigkeit . Die Engländer , die ihn
den Besitz von Bagdad zielenden Operationen mit zn
Mitteln vorbereitet haben , stehen im Kampf gegen
Tigrisfront , die sich westlich und östlich v, » Knt
Amara läng » de» Flusse» hinzieht . Die Kämpfe,'
hier vor etwa 14 Tagen erneut einsetzen, sind noch!
zum Abschluß gelangt.

ItMliiitz.
Berlin.  18 . Februar

— Der Reichstag wird sich, wie schon kurz gemel
nach seinem Zusammentritt außer mit neuen Stk
Vorlagen auch mit einer »euer, KriegSkreditvorlag«
beschäftigen haben . Man kann , wie wir höre«, 1
nehmen , daß di» Höhe dieser Vorlage etwa 15 Milli«
betragen wirb . — Die bisher vom Reichstag bewilli
KriegSkredite betragen 64 Milliarden Mark . Durchs
bisher auSgegebenen 5 Kriegsanleihen sind von den
willigten Krediten rund 47 Milliarden Mark
von festen Kriegsanleihen flüssig g«m«cht.
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Ikk SnmarM bei Ism«-Armee oen
MM auf AM.

Die « erf - lgungskämpfe östlich Bukarest.
Aus dem Hauplquartier des Generalfeldmarschall»

v . Mackensen erhalten wir folgend « Schilderung:
Am 6. Dezember war die Festung Bukarest besetzt

worden . Der Heeresgruppe von Mackensen war al»
Ergebnis großzügig entworfener und energisch durchge-
sührter Operationen eine kostbare Frucht in den Schoß
gefallen , aber daS erstrebte strategische Ziel war damit
noch nicht erreicht. Mit klingendem Spiel zogen die
Regimenter in raschem Marsch durch die festlich ge-
stimmten Straßen der Hauptstadt — hinaus in die
walachische Ebene . Die inneren Flügel der beiden
Armeen hatten am 6. Dezember Bukarest durchstreift,
ohne daß e§ zu Straßengefechten kam. Si , nahmen
ohne Verweilen die Verfolgung de» fliehenden Gegner»
auf . Am Nachmittag desselben Tage » hatten Truppen
d«S General » von Falkenhayn den letzten Widerstand
des verschanzten Gegner » westlich Ploesti gebrochen und
diesen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt gestürmt . E«
wurde ein rascher Vorstoß auf vuzau befohlen. Der
Sack, den die zwischen Bukarest und dem Sereth au »,
gebreitete walachische Ebene bildet , sollte gewissermaßen
durch Druck vom Gebirge her ausgepr -ßt werden . Der
Donau -Armee fiel die mühsame Aufgabe zu, mit der
auf Buzou —Rimnicul -Sarat vordringenden 9. Armee
in einer weitausholenden Linksschwenkung Schritt zu

SV an den größeren Abschnitten mit heftigem
hatt « r- ^ «vrren war , war di, Leitung der Heere».

^ata uY| t , durch ein kräftige» Vorschieben
^ n  Jtt >ie befestigten Linien der Ebene

ihrer Werte » zu berauben . Die Schachzüge des gestaffelten
Vorgehens sind völlig planmäßig geglückt, und sie haben
ihre Wirkung auch auf die Dobrudscha -Front auSgeübt.
Am 5 . Januar 1917, einen Monat nach der Einnahme
von Bukarest , war der Sereth erreicht und die Donau
von Giurgiu bis Braila , also auf einer GtreckeIvon . etwa
260 Kilometer , dem Feinde enttisfen.

Die Verteidigungskraft der Feinde » war zunächst ge-
ring Die rumänischen und russischen Verbände hatten
vor Bukarest in den schweren Schlachten am Argesul so
vernichtende Schläge erhalten , daß sie sich eiligst nach
rückwärts zogen. Aber rin anderer Feind stemmt « sich
dem Vormarsch entgegen : der durch Regen versumpfte,
auch auf den wenigen Wegen grundlose Boden , der selbst
unser « an Schwierigkeiten gewohnten Balkandivtsionen
vor außergewöhnliche Aufgaben stellte. Der Wille der
Führung und das Pflichtgefühl der Truppen bi» zum
letzten Kolonnenfahrer arbeiteten sich aber un »erdrossen
durch den knietiefen Schmutz und die sonstigen Hinder¬
nisse hindurch . Und unmittelbar hinter der fechtenden
Truppe arbeiteten die Eisenbahner an der Sicherung de»
Nachschub». In aufopfender Hingabe brachten die Pioniere
das Kunststück fertig , die Brücken, die über die vielen
zum Teil tief eingeschniltenen Wasserläufe führten und
die fast alle zerstört waren , so rasch wiederhrrzustellen,
daß die Verfolgung keine Unterbrechung erlitt . Auch
damit hatte der Gegner nicht gerechnet, daher in diesem
Gelände möglich sei, schwere Artillerie nachzuztehen.

Die in starker Auflösung zurückgehenden rumänischen
Kräfte und daS südlich Bukarest geschlagene russische
KorpS hatten wohl die Absicht, an der Jalomitza zu
verschnaufen und sich neu zu kräftigen . Zwischen diesem
Fluß und dem Buzaul hatte der Russe starke Kavallerie.
Massen versammelt , um die gehetzten Divisionen wenigsten»
eine Zeitlang der lästigen Verfolger zu erwehren . Weiter
rückwärts vor der Linie Braila —Rimnisul -Sarat sollte

Da

N.viz

alsdann in vorbereiteten Stellungen der Vormarsch
den Sereth mit starken Kräften endgültig zum Stetz
gebracht werden . Einige Zeit früher hatte man off»
noch damit gerechnet, dem SiegeSzug unserer Ar
schon an der Jalomitza ein Ende zu bereiten . D:
einer widerstandsfähigen Verteidigung dieses wich
Abschnittes dir Überreste der geschlagenen Verbände
auSreichten, hatte die russische Heeresleitung den sch- ,
Entschluß gefaßt , Verstärkungen au » der Dobruds
hrrübrrzuziehen und damit den Besitz der nötblH
Dobrudscha auf « Spiel zu setzen. Der Widerstand
der Jalomitza war aber von vornherein aussichtslos
er durch die auf Buzau vordringrnden Teile der 9. A>
der Seitenstütze beraubt war . Bereits am 10. Dez«
erschien die Kavallerie der Donau -Armee an der '
mitza bei Eopuzul und stieß in der Richtung auf U
durch. Bulgarische Kräfte , di, zwischen Silistna
Cernavoda über die Donau setzten, bedrängten den li
Flügel de» Feindes . Ohne sich einen Tag Ruhe
gönnen , setzte vie Heeresgruppe die Verfolgung in tu
östlicher Richtung fort , mit der Absicht, mit vorgeschoben
starken linken Flügel und Staffelung nachs recht» stärk
WiderstandSversuche in der Ebene vom Gebirge her
umfassen . Auf der freiwerdenden Donau wurden
mehreren Stellen Fähren und Brücken gebaut . Er u>
dadurch eine festere Verbindung zwischen den be-
Armeen i» der Walachei und der in der Dobruds
kämpfenden bulgarischen Armee hergestellt.

Nachdem am 16. Dezember der Buzsul -Überg
beiderseits der Tickt « kämpft war setzte der ~
seinen Rückzug in zwei Hauptgruppen fort , mit e
Kolonne , dem Rest der rumänischen Armee und ei
rusischen Division , in der Richtung auf Rimnicul -S '
mit der anderen — in der Hauptsache russischen Kr-
— in dee Richtung auf Braila . Es war damit
rechnen, daß der Russe in dem bei Braila auSgeba'
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u,. „ Summen überschreiten natürlich den Betrag der
-erheblich. Der durch Anleihen nich" "
wird bekanntlich durch Begebung von

auf die

5 «n ganz -erheblich
deckte Betrag wird brl
« » atw 'chsein aufgebracht . Die Zeichnungen
^,ue Kriegsanleihe wird im März stattfinden

H ! Mults.
Weilburg,  19 . Februar

)( Laut Bekanntmachung der Kgl. Eisenbahndirektion
Frankfurt (Main ) fallen von morgen ab sowohl auf der
LabN' wie auf der Weilbahn eine Anzahl Züge aus.
Wir empfehlen unseren Lesern die betreffenden Züge auf
drm von un » gelieferten Wandfahrplane zu streichen,
damit Jrrtümer vermieden werden

i * Da » Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Musketier Heinrich Schmidt au» Esser » hausen,
beim Jnf.-Regt. Nr. 168. — Mu»ketier Wilh. Raab
und Musketier Adolf Raab aus Wolfenhausen
beide Söhne des dortigen Gemeinderechner».

4 Für » Vaterland gestorben:  Wilh . Köhler
au» Weilburg . — Wilhelm Müller au » Wirbelau . —

»Ehre ihrem Andenken!
^ Der Bundesrat hat die Verordnung über die

Wtrtiereinführung der Sommerzeit im Jahre 1917 , wie
«jr die» bereit» ang ' kiindigt haben , beschlossen und um
die Schwierigkeiten beim Übergang möglichst herabzu.
mindern̂ wird al» der geeignetste Tag für den Beginn
der Sommerzeit der 16. April und al» Endzeit der 17.

7 September angesehen.

TP”
MD bertiefenbach,  16 . Frbr . Am Sonntag

feiericn die Eheleute Wilh . Jung iV . und Barbara geb.
Orth in seltener Rüstigkeit , da « Fest ihrer goldenen
Hochzeit. Da » Jubelpaar steht im 79 rrsp 75. Leben»
jahie. Der Laudetherr hat dem Paare die Ehejubiläums
medaille verliehen und der Hochw. Herr Bischof »in
chöae» .Erbauangrbuch zum Geschenkt gemacht.

'Frankfurt,  17 . Februar . In der Stadt kur¬
sieren immer noch die tollsten Gerüchte über die Zahl
der Opfer in der Febrik Stempel . Nach zuverlässigen Mit
teiiungen sind von den Verunglückten bi» fetzt 46 ge
sterben. Der Magistrat hat beschlossen, sich der hinter
bliebenen Kinder von den Verunglückten besonder» an
zunehmen.

'Koblenz,  17 . Febr . Die verstorbene Witwe
Fuchs in Rhen » hat der Stadt 135000 Mark vermacht.
Nach dem Tode ihrer Kinder sollen die Zinsen dazu
vcrwandt werden , Frauen und Mädchen der besseren
Stände, unter Umständen auch Arbeiterinnen , in einem
Heim Aufenthalr und Pflege zu verschaffen.

'Marburg,  17 . Febr . Gestern feierten mehrere
Studenten der Vereinigung „Arminia " die Heimkehr
eines Freunde » aus dem Felde . Die zuletzt verblei,
benden drei schliefen am Ende drr Feier ein. Aus bis
j - l nicht aufgeklärt « Weis« löste sich ein Garschlauch,
wodurch alle drei Vergiftungen erlitten . Die Wieder.
beltbungSversuchehatten nur bei zweien Ertolg

' Duisburg.  17 . Februar . Die Rheinschiffahrt
wurde wieder ausgenommen , wodurch die «Kohlenver
sorgung erheblich erleichtert wird.

Durck' c> 'Haag,  17 . Febr . (zf.) Die hier eingetroffene
, den tUa^? ummrr  d « „Jron Age" berichtet über eine
in i §mße Explosion , die am 11. Januar die Gebäude der

ie 9-rs Car 6  Foundry -G ' sellschaft. barunter zwei
-j WAusschlageplätz» und 40 Gebäude zerstörte. Durch da»

muer und bk« Explssion gingen einige hunderttausend
wr,Naten und Hochbrisanzgeschoss,, die für die Ver-
Mffung nach Rußland in Ktng»land (New Jersey ) be
lett  lagen , zu Grunde . Die gesamte Nachbarschaft er
Mfs die Flucht , als die Explosion erfolgte . Der Verlust
^wild auf 17 Millionen Dollar » geschätzt, von denen
nm 3 Millionen durch Versicherung gedeckt sind . Die
Untersuchung ergab , däß eine Brandstiftung nicht au »,
geschlossen ist, die gesamte Anlage war jedoch auf da»
wkgsältigst« überwacht worden . '
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mckenkopf hartnäckigen Widerstand leisten werde, ßda
. al dem Schicksal von Braila das drr russischen Dobrudscha-

E ^ e eng verknüpft war . Dieselben Erwägungen ver.
stören die Leitung der Heeresgruppe , die neu einge.

^llensioe in der Dobrudscha mit größter Tatkraft
H* r!^ rfn ' hartnäckigste vedrängung der ruf-

Kräfte diese über die Donau zu werfen und Bruila
-rat Umfassung im Rücken seiner Widerstandskraft zuMüden.

Verlust- »D Listen
^j ~** ®* Nr . 759 —762 liegen auf . -
^uteroffizier Josef Hörle , geb. 81. 10. 91 zu Winkels,
.iD, ° " wundet . — Wilhelm Klein , geb. 20. 9. 97 zu
,- rshausen , leicht verwundet . — Wilhelm Köhler,
son-f, on 88  iu  Weilburg , bisher vermißt gemeldet,
' r.^0 ' 10. 14. - Wilhelm Müller , geb. 26. 7. 95
' »» S' ^ llen . - Wilhelm Müller , geb. 12. 7.

,' b 29  7? bfcf' leichtv.. bei der Tr . - « lberl Och».
>b. » ‘in 5 N^eienfe!» gefallen . — Wilh . Sorg.

00 iu Langenbach , letchto.

Wt MhnnWMveis _
» SltlemxWtis ,

Ük eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelefenen. von Hausbesitzern und Mietern
"ächteten Tageszeitung . Und die

Ms  SBeiBraroer XagMtt.

Der sterbende Malte.
Noch schläft d-r Wald . — Im Dämmergrau
da » Heideland erwacht;
wie blinkt der helle Morgentau
nach einsam dunkler Nacht.
Es steigt heraus im Morgenlicht
blutrot der junge Tag —
ihn grüßt mit bleichem Angesicht,
der drunten sterbend lag.
Dort wo der Weg nach Osten biegt
am dunkeln WaldeSrand,
todwund ein junger Raffe liegt,
das Antlitz schrmrzverbrannt.
— Zwei deutsche Reiter sprengen her,
„Hier war », hier tobt ' die Schlacht !"
Nun ist die Wahl statt wüst und leer,
nur Nab ' und Geier wacht. —
»Doch sieh, Kamerad , ist'» nicht «in Feind?
Blieb einsam liegen hier,"
dt« Uniform durch'» Dickicht scheint,
„Ein toter Offizier !"
Und die Soldaten steigen ab,
zu schaun, ob Hilfe not,
zu betten ihn ins kühle Grab,
wie» Menschenpflicht gebot . —
— Dann ruht er in de» Reiter » Arm,
noch geht sein Atem , schwer;
der schlägt um ihn den Mantel warm,
al » ob» sein Bruder wär ' I
Und lag hier aller Hilfe bar.
drei Rächte schon, zwei Tag!
Ein Siegfriedsbild,  so blond da » Haar,
s ' ist echter deuischer Schlag.
Ein Balte wohl ! Ein deutsch Geblüt!
Sie stärken ihn mit Wein,
da schlägt er auf die Augen müd —
sind blau , wie Himmrisichein.
„Habt Dank ! Und wenn ich sterben wird ',
gewährt mir , Brüder , die» :
O bettet mich in deutscher Grd',
wie ist da » Sterben süß I
Reicht mir die treue deutsche Hand,
beschützt die Heimat mein!
Da » Deutschtum und mein Vaterland,
da » muß gerettet sein!
Und Hindenburg I Ihn grüßt mir nvch,
ihr Brüder stark und reich!
Men Blut floß für den Zaren — doch
mein Herz — gehörte euch!

Cannstart.  Kekene von Dilmar.

Mit JlmMtölcn.
Großes L ««,t »uartter , 18. Febr . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegs sckauplatz:
HeeriSgruppe Kronprinz R u p p r « ch t.

Nach lebhafter Feuervorbereitung versuchten .starke
englische Erkundung »abteilungen nördlich von Armen-
lieres und südwestlich von Lisse, sowie nördlich de» L «.
AasseeKauaks und bei Manfort in unsere Gräben zu
dringen . Sie sind teils in Nahkämpfen , bei denen Ge-
fangen « in unserer Hand blieben, teil» durch Feuer ab-
gewiesen worden.

Nach dem Scheilern seines Angriffes südlich von
Wiranmont am 16. Februar abends verstärkte der Feind
die Nacht hindurch seine Artilleriewirkung und griff auf
»erden Aucre -Ilfern am Morgen erneut an . In heu
tagsüber andauernden wechselvollen Kämpfen machten
wir 130 Gefangene , erbeuteten 5 Maschinengewehre
und überließen dann den . Gegner unsere vorderen Trichter,
stellungeu.

Südlich von Mys wurde ein heftiger englischer An.
9riff zurückgeschiagen; alle Stellungen sind gehalten.

An der Hise bei Presttnconri brachte un » ein Vor.
stoß 14 Gefangene ein.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne lagen die neuen Stellungen süd.

lich von Mipont , auf dem Westufer der Mosel unsere
Gräben im Mriesterwakde unter lebhaften Artillerie - und
Minenwerfrr -Beschuß; Angriffe kamen in unserem Ver-
nichtungSfeuer nicht zur Durchführung.

In der Nacht zum 17. Februar bewarf «ine» un¬
serer Luftschiffe Stadt und Hafen von Novtogne aus¬
giebig mit Bomben.

HftNcher Kriegsschauplatz.
Heeresfronl des G -neralfeldmarschallS Prinz

Leopold von Bayern.
An der Lawkessa , südwestlich von DunaSurg , brachen

Stoßttuppen in die russischen Linien und führten etwa
50 Gefangene zurück. A

Front de« Generaloberst Erzherzog I o s f f.
In den- Bergen nördlich d?S Hiloz -Kates stellte der

Ruffe den Angriff ein, nachdem sein« ersten Sturm¬
wellen in unserem Abwehrfeuer zurückgeflutet waren.

Heeresfron : des Generalfeldmarschalls von
Mackensen

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Krönt.

Nördlich des Doiran - Sees wurde «ine englische
Kompagnie , die gegen unsere Posten vorging , durch
Artillerieseuer v rtiieben.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Berlin,  18 . Febr . abends . (W. T . B . Amtlich .)
Besondere Ereignisse sind nicht gemeldet worden.

Wien,19.  Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wrrd verlantbart vom 18. Febr .:

. Hestticher Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldeten Kämpfe nördlich de» Oitoz-

Tale » flauten am Nachmitag ab. Der Feind wurde
überall zurückgeschlagen. An der Front nördlich der
Karpathen vielfach stärkere Bufklärungkarbeit.

Italieuischer nnd südöstlicher Kriegsschauplatz
Nicht» von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Amsterdam,  19 . Febr . (zb.) Wie ein Londoner
Gewahrrmann in der Lage ist zu melden, sieht man i»
England den augenblicklichen Zustand des Seeverkehrs als
gefahrdrohend für die Operationen an der italienischen

b?r französischen Front an . Italien braucht für
die Aktionen , zu denen e» vom Feinde gezwungen « erden
kann , rerchlichste Ergänzung seiner Munition von Ena.
land und Amerika . Seit der Unterseebootssperre sind
auf dem üblichen Wege kein« Munitionstransporte tnrhr
nach Italien gelangt . Bon Frankreich gingen wohl
einige Zug , mit Munition dorthin , doch sind die Trans¬
port « ziemlich belanglos , zumal Frankreich berei»» den
ferneren Versand im eigenen Interesse eingestellt hat
E » wird dringend eine Klärung der Verhältnisse mit
Amerika gefordert , da England auf die Hilfe der ameri-
kanischen ,Flotte rechnet._

Da » Buch:

Slhmiilk-Fjjttmns«. -DWung
in Kriegs- nnd Tknernngszeitk«

von R . L a m b e r g e r
ist zum Preis von2 .- M . zu haben in der

AiiMiMW von SW Mers. «. b. s.
Vom Herr« Lamdrat»et Oherl«h«kreife-

_ empfohlen.
Weilburg,  im Januar 1917.

Dntkliändisillkr Frankn-Derei».
„Das Vaterland ruft!"

U das Wort , das heut an alle, die in der Heimat ge-
blieben sind , mit lautem Klang ertönt.

„Da » Vaterland ruft !" Für niemand in der Heimat
®lott ^ößere Bedeutung al» für den Vater¬

ländischen Frauen -Verein . und so heißt «S jetzt für un»
alle die wir zur Armee der Kaiserin gehören, mit unserer
ganzen Kraft , mit unserem ganzen Wissen, mit unsere«
ganzen Können un » in den Dienst unseres Verein » und
wo eS nötig -ist, noch über den Dienst unsere» Vereins
hinaus in den allgemeinen Vaterlandsdienst zu stellen

Um die» zu können, um all « Kräfte heranzuziehe»
um jeden nach seinen Fähigkeiten richtig zu verwende»'
ersuchen wir unsere Verbände und Vereine bei ihren
VereinSmitgliedern und bei den Frauen und junaerr
Mädchen , welche den Vaterländischen Frauenverein unter¬
stützen wollen , sestzustellen,

für welche Betätigung im Dienst de» eigenen Zweig,
verein » sie sich persönlich zur Verfügung stellen
wollen und können,

ob sie in allgemeiner svzialer Fürsorge auch außerhalb
de» Verein », insbesondere bei der Kinberfürsarae.
Mitwirken wollen,

ob sie über besondere Kenntniffe und Fähigkeiten
auf haurwirtschaftlichem Gebiete verfügen , die
sic in den Stand setzen würden , in öffentlichen
entsprechenden » inrichtunger !(Volk»küchen.Masse«.
speisungen u. dgl .) sich betätigen zu köanen.

Wecker bleibt sestzustellen,
wer von den VereinSmitgliedern für landwirtschaft.

ltche Tätigkeit in Frage kommen würde,
wer über Kenntniffe (einschließlichSchreibmaschine.

Stenographie . Sprachen ) auf den verschiedenen
Gebieten de» Handels und der Industrie verfügt,
die in der einen oder der anderen Weise für

. da « -Vaterland nutzbar gemacht werden können.
Diese Rundfrage bitten wir ungesäumt vorzunehmen

und dabei den Vereinsmitgliedern eindringlich an » Herz
S" wie e» unbedingt notwendig ist, daß niemand
Metzr. den di, häuslichen Pflichten nicht als unabkömm.
uch sesthalten , sichh»ut dem Baterlande mit seiner Person
entziehen darf.

® ir ' mPfe&l€n dringend , bei der Feststellung der
Bereitwilltgkelt zur Mitarbeit genau angeben zu lassen,
ob dre VereinSmittzlieder im Dienst de» Verein» sich be-
tätigen oder ob sie rm Bedarfsfalls im öffentlichen Dienst
rm weitesten Sinne de» Worte « tätig sein wollen und
ob sie diese Tätigkeit unentgeltich oder gegen Entgelt
aurzuuben brobsichlkgen. Dabei wird aber a « s-
vruckiich darauf hi«, «weisen sei», daß eiue Ver-
wenduug der angeboteue« Kräfte voraussichtlich
"st in fpSterer Zeit uud nur in dem Matze, wie
sich Bedarf einstellt» erfolgen wird.

Der HÄUptvorstand:
rrlft Wilhelmm  Der 8lM». U Swjt.
Indem wir bevorstehenden Aufruf zur öffentlichen

Kenntnis bringen , bitten wir um Anmeldungen zum
Vaterländischen Hilfsdienste bei dem unierzeichneten Vor¬
standsdamen de» hiesigen Vaterländischen Frauen -Vereins.

Der Borstand:
Lrau Grünschlag , Fräulein v. Hobe, Frau Karthaus . Frau
Krumhaar . Lrau Lrr , Frau v. Marschall. Frau Malter.



Tortes -Anzeige.
Heute morgen 10 jUhr entschlief nach langem , schwerem,

mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe unvergessliche Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

(Neu-Frank)
empfiehlt

Willi . Baurhcnn . l

Luise Börner
IMNd-KWMM.

Dienstag , nachmittag«
*/,8 Uhr Antreten an ber |
neuen Kaserne.

Der Kommandant.

im Alter von 29 Jahren , was wir allen Freunden und Bekannten
schmerzerfüllt mitteilen.

Um stilles Beileid bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Christiane Börner Wwe . geb . Humm.

Odersbach,  den 17. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 20 . Februar , nachmittags 3 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Von Dienstag , den SV. Februar ab fallen die

Scknellrüae D 123 Coblenz ab  ll .o&, Gießen an 1.«
** ' und D 124 Gießen ab 6M . Coblenz an 8.W

vorübergehend aus . »
Königliche Eisenbahndirektiou Frankfurt ( Main ) .

Bekanntmachung
_ ^ . . . AA *1

Bon Dienstag , den SO. Februar ab falle«
nachstehend» Perfotteuzü - e vorübergehend aus:

4655 Ufingen ab 11.00 , Weilburg an 12.32,
4654 Wtilburg ab 9.07 . Usingen an 10.44,
4623 Laubuseschbach ab 11.46 ,Weilmünster an 12.00.
4622 Weilmünster ab 9.44 . Laubuseschbach an 10.02.

Die fiüge 4715 Usingen ab 8 21. Gräoenwiesbach an
8.48 4661 Gräoenwiesbach ad 8.^ , Weilburg an Q:±_
und 4708 Gräoenwiesbach ab 7.47. Usingen an 8 .̂ ver-
kebren nur noch Sonnabends . ^ „ . .

Pz . 4661 GrävenwieSbach ab 7.&£, Weilburg an 8 .̂ 2
„rkehrt täglich außer Sonnabend.
Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (Main ) .

Kol'jversteigerung.
Freitag , den 23 . Februar , vormittags 10 Uhr,

werden versteigert in Distnkteu 50a und 50c „Hombach":
Eiche; 25 Rm . Scheit u. Knüppel. 50 Wellen,
Auch«: 165 Rm . Rollscheit, 54 Rm . Scheit,

193 „ Knüppel, 4000 Wellen.
Anfang im Distrikt 50a.
Weilmünster.  den 15. Februar 1917.

Der Bürgermeister.

Knecht

Zichorie „Ge bt kür die Witwen und Waisen ; gebt
alle hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der tay
Söhne Hess en Hassans , die ihr Leben nicht nur
das Vaterland sondern anch für Euch dahinge-
habeu, den en Ihr allein es zu danken habt,

Ihr ungestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf
gehen könnt! Vergesst die teuren Toten nicht1 D
ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für |

Braves , fleißigesDienMiWell
Hinte rbliebenen! Spendet Geld und Wertpapi:
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern

zum 1. März gesucht.
A . Henninge », LimburgL.,j

Holcheimerstraße 2.

Gedanken, wie gering doch solche Opfer an
und Gut sind gegenüber dem Opfertod so vi»
Tausender unserer Brüder!

MWlM
(bester Schmierseife-Ersatz)

Paket 35 Pfg.
wieder eingtroffen beiW. Baurhenn.

Namens des Provinzialausschuss:
der Nationalstiftung. *

Der Vorsitzende.

2—3 gutmöblierteZimmer
Hengstenberg,

Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.
Wirklicher Geheimer Rat. 20.

sofort gesucht, verheiratet,
mit allen landwirtschaftlichen
Arbeiten vertraut , mlitär-
frei, nüchtern und zuver.
lässig, Frau muß melken der
Kühe übernehmen.

Meldungen bei Förstee
Bender , Hamburger Hof
bei Braunst !».

auf Wunsch mit Klavier,
eventl. Küchenbenutzung, in]
schönster Lage zu vermieten.
Zu erfrag, u 1420 in d. Exp.

Antraf!
Nn

Fresenta
(Ersatz sür Liebig)

wieder eingetroffen.
Wilh . Baurhe nn.

Rechnungen

Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg
eine Welt von Feinden zu bestehen . Millionen deutsch»
Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar. Viele 'm

|ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist

zurückgeio
und£ riq
Sin new
Mtn di
tzabrikbet
in Lowes
Gasomeii

für die Hinterbliebenen der Tapteren zu sorgen. Aul wurden
warfend

st Zipper’s Buchhandlung
Donnerstag , de« 22 Februar , abends8 Uhr

«r-knllichk gaupturrfaramlnng

gäbe des Reiches ist es zwar, hier in erster Linie
jhelfen, aber diese Hilfe muss ergänzt werden durch frei« der (
1 Liebesgaben , als Dankopfer von der Gesamtheit nn»«* MMkN
Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der V«. LazarE
tcidigung des Deutschen Vaterlandes zum Schutz*
Aller ihr Lehen dahingegeben haben.

Deutsche Männer, Deutsche Fraui

an dief
Leite de
setztenB

i«p „Nassauer Hof " .
Tagesordnung:

1. Verlesung und Genehmigung des Protokolls von
brr letzten MonatSversammlung.

2. Bericht über da» abgelaufene Bereinsjahr.
3. Kassenbericht und Entlastung de» Vorstandes.
4 . Vereinsangelegenhriten.

Rach Erledigung der Tagesordnung kameradschaft¬
liches Beisammeufein.

' Dev Vorstand.

{gebt! Gebt schnell! Auch die kleii
Gabe ist willkommen!

Verwandet
„Kreuz-Pfennig 1

Marken
aut Briefen, Karten«sw. I

Spenden für die Nationalstiftung werden voh
Kreissparkasse und deren Nebenstellen , den Landest«
stellen in Weilburg und Runkel und deren Nebenstell
vom Bankhause Hermann Herz, Weilburg , dem
schuss-Vereine in Weilburg und den Gescbättsst
des „Weilburger Tageblattes “ und des „Kreishlatl
gerne entgegengenommen. Auch alle Postanstalteu i
Reichsbankstellen sind zur Annahme von Spenden b«rt

r»| <$

Der Ausschuss
für den Oberlahnkreis:

Holzverkauf Edelsberg.
«amstag de« 24 . d. Mts ., von mittags D/,

Uhr ab, kommt auS dem Gemeindewald Edel » brr,
im Dtstrikt 8h „TchmrdtSkopf", nachstehendes Holz
zum Verkauf:

Eichen : 1 Stamnt (10/45) mit 1,59 fm, 2 rm
Knüppel,

Buche« : 283 rrn Scheit. 53 rm Knüppel, 33.15
Hdrt. Wellen.

Edelsberg,  den 19. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

Briefpapiere,
Umfänge,

Xurzhriefe
verfäieiene Größen in großer Msmßi,
in SdjaditefR, in Blocks uni in Mappen
empfiehlt 9apier-und SdtteibmrenßnnMmg
<Hugo Zipper,§.m.6.<K.

in allen Preislagen in reicher
Auswahl(auch mit Schloss)

Natioiialstiftung
für die Hinterbliebenen

empfiehlt

Buchhandlung Hugo Zipper, G. m.'b H.
der im Kriege Gefallenen.

(3 und 4 Wochen alt .)
Beide sind abgewöhnt.

Ad . Cafpari in H i r s chh a u s e n.

Zettpoflfäadjleln
in allen Größen und Formen , für Eier, für Marmelade
und Zigarren, mit besonderer Einteilung,  empftehit

Mt» Zipper , G. m . b. H.

Provinzialausschuss der Provinz
Hessen-Nassau.

Die Vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes
gegen seine im Kriege gefallenen Söhne ist die Fürsorge
fcir die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dein Felde der Ehre gestorbenen
Helden. Die Nationalstiftung hat »ich die Erfüllung
dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt . Sie erstreckt ihre
Tätigkeit bereits über das ganze Reich. Auch in unserer
Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer de»
Krieges und der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen
fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist die Stiftung
auf di» Mit»rbeit aller  angewiesen . So wenden wir
muH denn im Vertrauen auf die oft bewiesene Opfer¬
freudigkeit au die gesamte Bevölkerung unserer Provinz
mit der herzlichen Bitte;

Lex, Landrat, Geh. Reg. - Rat, Weilburg,
[Bürgermeister, Mengerskirchen, Benner, Hauptlei
Löhnberg, Bernhardt, Bürgermeister, Cubach, Bierbri
Fabrikant, Löhnberg, Book, Bürgermeister, Ah»̂ i
Buchaieb, Kreisdeputierter Amtgrat, Runkel, Ca'
Bürgermeister, Villmar, Cramer, Buchdruckereibei
Weilburg, Daun, Rechtsanwalt und Notar, Weil
Deiesmann, Dekan, Cubach, Ebert, Obermeister
Metzgerinnung, Weilburg , Emiliu», Forstmeister , «
hof, Emmerich, Veteiinärrat , Weilburg , Endrea, Pfif
Seelbach, Einecke, Dr. KgL Berginspektor, Direktor
Krupp’sehen Berg Verwaltung, Weilburg , Erlenbaob,
geordneter, Weilburg , Gilbert , Kreis-Ausschuss -Mitf
Löhnberg, Grieben, General, Weilburg , Gropius, Profi
Stadtverordnetenvor steher,Weilburg , Gross,Bürgermer
Runkel, Hipp , Bürgermeister, Reichstagsabgeord
Seelbach, Helmkampf, Dr. Professor , Direktor der
wirtschaftsschule, Weilburg , Herr, Pfarrer, Vveilbi
Heymann, Dr. Amtsgerichtsrat, Weilburg , Hillibt
Rentmeister, Weilburg , Hooa, Oberförster, Weilmüs*

IHümmerich, Pfarrer,Langenbach, Karthaus,Bürgern!'
Weilburg , Kirchberger, Kaufmann, Weilburg,
Bürgermeister, Weilmünster , Klein, DomäueareutmM
Weilburg , Körber, Hauptlehrer , Weilburg , Köhler,
Geh. San.-Rat, Beigeordneter, Weilburg , Kramp, UöW
meister, Steeden, Krumhaar, Forstmeister,Weilburg,»
Ptarrer, Essershausen , Landau, Dr. Bezirksrabbiner,
bürg, Lantziue-Beninga, Dr. Sanitätsrat, WeilmüB**
Linden, Forstmeister, Johannisburg, Lommsl, Kauf® .
Weilburg , Lohmann, Dr. Amtsgerichtsrat , Landtags»
ordneter, Weilburg , Marxhausen, Dr. Professor, »
nasialdirektor, Weilburg , Meckel, Pfarrer, LöhnW
Meyer, Pfarrer, Runkel , Misohke, Direktor, Kreis»
tierter, Weilburg , Moritz, Carl, Bergwerksdirektor, T
bürg, Münsoher, Kreissekretär . Weilburg , NafzigSriJ
mänenpächter, Hof Gladbach, Obenans, Dekan, Li®j*l

| Orb, Amtsgerichtsrat, Weilburg , Planer, Hotelbeg
Weilburg , Pötz, Rend&st der Kreissparkasse,

IBadeoke, Pfarrer, Selters , Reifenborg, N. KaufiSj
Weilburg , Soldan, Major, Kommandeur des
gefangenenlagers,Weilburg , Schoeror,Ptarrer, Hofpr*3“^
Weilburg , Schneider, Dekan, Villmar, Sohans,

Mch!

Ho
tonntn
»Guter!
Stannfd
Ooob"

| Rat, Kreisarzt, Weilburg, Sohultze, Steuerinspektor, M
g, Schmidt, Bürgermeister, Löhnberg, Stsnglek' Dbürg

geordneter, Runkel, Steinmetz, Rendant der Nass.
[bank, Weilburg , Tflrck, Pfarrer, Weilmünster,
Postdirektor, Weilburg , Weil, Bürgermeister, MöjJj
Wieacker, Rechtsanwalt, Weilburg , von WinteriW
Oberst, Weilburg , Wlllemer, Hauptmann, Komm»
dsr Unteroffiziervorschule, Weilburg , Zwingei,

Imeister, Rohnstadt.
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